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gänjt 6, b. t. tm ©anjen 24 Äompagnien, bie In Stigaben ju
fe 2 unb mebreren jufammcngejogen wetben fönnen. gut ©at»

tlnien metbiii 2 Kompagnien aufgeftcdt.

©ebirgSattiderie: 3e?e ber beiben Sifgaoen be« ftebenben

JpeeteS eiiidjtet eint @cbltg«battcile bet SWobilmltij.
©cnle: 3ebc« SRcgiment bc« ftebenben «§cete« ettldjtct 7 ©ap-

peur«, 1 (Sifcnbabn« unb 1 Selegtapbenfompagnle, b. I. im

©anjen 14 ©appeurfompagnien unb je 2 bet Spezialabteilungen,
©ie elfteren, mit ben Sltummetn 1 bl« 7 pet SRcgiment, fönnen

in Stigaben ju 2 unb mebt Äompagnien oereint wetben, ebenfo

blc ©ifenbabn« unb Setegtapbenfouipagnlcn. SRadj gormirung
be« neuen ©enieregiment« b«ben tann bie beiben erften SRegf«

menter 2 Silgabcn mit 6 Sappcutfcmpagiiten bet SWobllmlllj,
ba« britte jebodj 2 ©appeur«, 2 ©Ifenbabn« unb 2 Selegrapbcn«

fcmpagr.fcn aufjufteden.
Sptottniere: 2 Äompagnien in 1 Srigabe, 1 Sagunenfompagntc,

bie »om 4. ©enleteglment be« Pebenben -§cetc« etridjtet werben.

©enietrafn: 4 Äompagnien, @anität«fompagnlcn 10, b. I.
eine pet Sltmeefotp«. Sei bet gotmation bet jwet neuen Sltmee«

fotp«, bejiebung«weffe bet jwet zugehörigen ©anitätsfompagnien
bc« fteljenben -geere« werten audj jene bet SWobilmillj um jwei

»etmetjit.
Scrpftcgäfompagnicn: 12 Äompagnien, weldje etft nadj Sluf«

ftedung bei gleidjen 3aljl be« ftebenben «§eerc« crtldjtet wetben;
bl« babin fabien bie SWtlltätbejfrfe fort, eigene Säcfer« unb Ser«

pflcg«ab!beilungen ju formlten.

©pejlalmilij füi ©atbinlen.
«£ieju geboren ade beurlaubten Sffiebtpftidjtigen ber erften Äa«

tegotie, weldje nodj nidjt In bie Settllorlalmllij übctfejjt unb

auf bfe genannte 3'fel juftänblg ftnb; tle Seute bet jweiten Äa»

tegotie btlben ttc ©ifafcteferse für biefe SWitij; fern« geböten

blcju nodj bie juftäitblgcn, bauetnb beurlaubten Unterofpjfcte
be« fteljenben -§eeie« unb bet SWobltmllij.

3nfantetle: 3 SRegimentet mit 9 Sataldonen k 4 Äompagnien.
Scrfaglietl: 1 Sataidon ju 4 Äompagnien.
Äaoadetfe: 1 ©«fabton ju 4 Sügcn.

Slttidctie: 1 Stigabe ju 2 gelbbattetien, 2 gcftung«artlder(e«
(eftionen unb 2 Srainfeftlonen.

©enie: 1 ©appeurfompagnle ju 4 Sügen, ©anltät«« unb

Scrpftcg«wcfcn Je 1 Äompagnie.
Sur Silbung ber SWobilmillj werben aud) ade ©rfafcofpjleie

btr Äaoadetie, bc« Äommlffarfatc«, SRedjnung«fübrcr unb Sbiet«

ä'jte, weldje nadj bem 32. Sebcn«Jabi füt bie SWobilmillj bc»

ftimmt pnb, betangejogen.
©le SWobtlmflij witb Int gtieben nut beljuf« iljrer Sluabilbunn

ju ben SIBaffen einbetufen, coentued audj jut §crftedung bet

SRutjc im 3nnetn.
©et «Wobilmllfj geboren ade SUtllltätpetfonen, ©olbaten wie

<St)atgen, wäbtenb bet legten brei ober »I« 3abte itjrer ©ienftpjlidjt
an, mft Sluäna^me tet Äatabfnfctf, Äa»adcriften unb Strtidetic«
§anbroerfet, weldje im @runbbudj«ftante bet aftloen Sttmee butd)
bie ganje ©auet' iljrer ©lenftpftfdjt »crbtelben. Uebettfe« jäblen
fjietjet aud) bfe 3nbt»ibuen bet jweiten Äatcgotle wäbtenb bet

lepten »ler 3abre ffjrer obligaten ©leaftpftfdjt.
3m gade bet SWobfliprung fann bie SWobilmillj in Stigaben,

©{»ip.otien obet auctj ^ötjeren Setbänben füt ftcb adeln otet fn
Serbinbung mft Stuppen be« ftefjeuben «£eete« »etwenbet wetben.

iRufjtaitö. (® p e i fe. St n ft a 11 e tt.) ©peffe.Slnflaften, fofetn
fte »on Ofpjletcn »etwaltet wetben, pnb übet Sotfdjtag bc« tuf«
fifctjen Ätieg«mlnfftet« »on aden ftättffdjen Slbgaben unb ©teuetn
befielt wotben. Su bfefen Stnftalten jäfjlen nidjt nut bfe Dfff«
jl«»«Ätub«, fonbern aud) bie SWannfdjaft««SRcftautant«. Sefetere

pnb au« Srloatmittefn ber Stuppenfötpet gegtünttt, Iftfcm ben

©oitaten elnfadje ©petfen unb ©ettänfe, neben tiefen aber audj
anbere ©.genftanbe, weldje ter ©olbat jum täglidjen Scben be«

nötblgt. ©le pnb fm Seretdje ber Äafetnen felbft gelegen unb

gewäbten ben Sotlbcil, top bie SWannfdjaft neben ttm Sejug
bidiget unb gut« Sffiaarc audj fetn »on bet Seiübtung mit bem

Subllfum In ben SlBittySfjäufetn nieteten SRange« bleibt. Sei
einjelnen Sruppenfötptin entbalten biefe SRcftaurant« audj Sidatb«
unb Scfejlmmet, bie »on ben gebildeteren UntetofPjfeten flelßfg'

benüjjt wetben. Sit« Sewei« bei Sldfgfeft fütjren wft einige

Steife an: Äoblfuppe mit gfclfdj 11 Äopefen SRübtcl mit

©djfnfcn 13 Äopefen, eine ftlafdje Äwaß 3 Äopefen, ein große«

©la« Stanntwein 3 Äopefen u. f. f. Slde ©ßwaaren wetben

tägtidj butdj ben 3nfpeftlon«atjt utitetfudjt.

«erf^iebetteg.
— ((Sine ftanjöfifaje ©ttmrae über bie «tBefeitigung ber

boftionirte« (Snteinte bon $ari$.) ©et Moniteur de

l'Armee enttjätt in feinet SRr. 51 »om 24. 3"ni 1883 über

bie neuetting« angeregte gtage tet Sefeltigung tet baftionltlen
©ncelnte »on Sali« einen Slttifel, beffen Äcnntnlp aud) ble«fell«

bet Sogefen 3nteteffc ju «tegen geeignet «fdjeint. ©ei be«

tteftenbe Slrtifel lautet In bei Uebetfcjjung wie folgt:
Sfflieberbolt bat ber Sailfet SWunijipatratb ben SBunfd) au«»

gebrücft, tie SBetfc bet ©necinte »etfdjwinten ju fetjen, unb

neuetbing« eine Äommlfpon au« feinet SWitte ernannt, um bie

SWöglldjfiit ber Sefeltigung berfelben ju ftubiren. ©et Swed

be« SWunljipaltatb«, inbem ir biefe gorterung fteüt, gebt babin,

gtößtte Settainftrerfcn frcijulegen, auf weldjen feiner SWelnung

nad) SBo^nimgen ju bidigen SWiettjen «baut wetben fönnten.

Siofc fein« 3nfompelcnj in tet gtage fudjt bet SWunijipaltalb

batjutljun, baß bet Sau bei neuen gort« blc Sonc ber Set«

ttjeftlgung tet ©labt »ctfdjoben unb blcfe fn efne unübetfdjrcit'
bare Sinie umgeftaltet b,at. ©er ÄifegSininfftet, bem biefer

«ffiunfdj »otgetegt wotben tjat ibn felnctfelt« bem Äomite ber

gortiftfationen übergeben, ©lefe« bat pdj gegen bie Sefeltigung
bet ©ncelnte auSgefptodjen, adetbödjften« glauben einige ©eneräle

einet tbclfweifen ©emolltung ber Sffiäde, nämlidj be« ftdj »om

Sol« bc Soulogne bl« jum Soint bu jout ctfttecfenben Sbeile«,

alfo eine« Stttdjtbeil« be« 5. unb be« ganjen 6. ©eflot« bet

Sertbeibigung »on SParl« Im 3abre 1870, juftimmen ju bütftn.
Dfjne bie gtage ju erörtern, wie »iet Scttatn man tutdj bie

Sluftaffung ber geftungäraijonä bet ©ncelnte, butdj bfe Su«

fdjüttung bet ©täben unb butdj bfe ©inebnung bc« Soben« gc«

wlnnen wütbe, muß man eodj jugeben, baß bie betteffenben

©tteefen ftd) in weitet ©ntfernung »om SWIttctpunft bet ©tabt

bepnbcn unb baß, wenn man nut bie Sefeltigung tet ©ncelnte

nabe be« Sßofnt bu iout, »on «Äuteufl unb »on SJSaffp annimmt,
bie jum Setfauf ju ftedenben Sttcale ju na§e ben reidjeren

Duartleten gelegen pnb, at« baß fte ju mäßigen Sfkeffen jn et»

langen fein wutben.

Slbet ebe man an ba« 3nt«cffe befonbetcr ©tuppen benft,

fodte man an ba« adgemeine Jjnteteffe ber ©tabt unb be« ge»

fammten Sanbe«, beffen «£>auptftabt unb «§etj bfefe ©tabt ift,
benfen. ©fe SWilltätbebötbe geftebt g«tn ju, bap bfe Settbefbf»

gung »on Sari« al« Ätfegäptaj), al« ©enttum eine« mädjligen

»erfdjanjten Saget«, auf bie Slnlc ber neuen gott«, weldjen bie

atten gott« al« ©outien« bienen, übertragen wotben ift. grüner
bitteten bie testeten bte erfte SertbeitlgungJlfnie unb obgteidj

jum ©djut> ber ©ncelnte beftimmt, fönnten pe bodj infolge bet

©djußweiten bet mobetnen Slttld'tfe »on bfefet untctftüljt wet«

ben. «Weitete Sefeble be« SWilltätgou»ctncut« »on Sari« wäb«

renb ber Setnirung »on 1870/71 bejeugen biefe Sltt be« SRoden«

wedjfel«.

©egenwättlg wirb troij be« Saue« bet neuen gott« biefe

SRode bei baftlonlrtcn ©necinte pdj jwar abfdjwädjen, abet feine«»

weg« ganj »«loten geben. @« liegt nidjt außetbalb bei SWög«

lfdjfeit, baß efn untetnebmenbet, cntfdjloffenet geinb butdj fot«

clrte Bewegungen au« einem ÄtiegScteignlß, felbft au« efnem

Sufad SRufcen jlebt, um jwifdjen ben gott« butdjjuftoßen, itjre

boppette Sink ;u pafpten unb bl« ju einem Sbot btr ©necinte

»oijubtingen. Sa« ift burdjau« feine wfdfürlidjc Slnnabme,

wenn man pdj erinnert, baß am 18. ©eptembet 1870 nad) ©e«

fedjten »on feinet großen Sebeutung im ©üten »on Sati« bfe

SRcbouten »on ©batldon, «gauleS-Siugere« unb SWoulfn«©aquet

»ettaffen würben; fbte Scittjelbfgcr fetjrten In Unorbnung nadj

Satl« jutücf unb »erbreiteten bafelbft gurdjt unb felbft ben Sin«

fang einet ^atifC ©« ift wabrfdjcinlldj, bap, wenn bie beutfdjen

©enetafe ben Suftanb in bet -#au»tftabt gefannt tjätten unb

243 —
gZnzt 6, d. t. im Ganzen 24 Kompagnien, die In Brigaden zu

je 2 und mehreren zusammengezogen werden können. Für Sar-
dittie» werden 2 Kompagnien aufgestellt.

Gebirgsartillerie: Jere der beiden Brigaden des stehenden

Heere« errichtet eine GebirgSbatterie der Mobilmiliz.
Genie: Jedes Regiment de« stehenden Heere« errichtet 7 Sap-

peur-, 1 Eisenbahn» und 1 Telegraphcnkvmpagnie, d. i. im

Ganzen 14 Sappeurkompagnie» und je 2 der Speztalabtheilungen.
Die erstere», mit den Nummern i bis 7 per Regiment, können

in Brigaden zu 2 und mehr Kompagnien vereint werden, ebenso

die Eisenbahn» und Telegraphenkvmpagnten. Nach Fermtrung
des neuen Gentercgimcnts haben dann die beiden ersten Regi»

menter 2 Brigaden mit 6 Eappcu'.kcmpagnten der Mobilmiliz,
da« dritte jedoch 2 Sappcur-, 2 Eisenbahn» und 2 Telegraphen»

kcmpagntcn aufzustellen.

Pionnière: 2 Kompagnien in l Brigade, 1 Lagunenkompagnte.
die vom 4. Genieregiment de« stehenden HeereS errichtet merden.

Genietrain: 4 Kompagnien, SanitätSkvmxagnlcr, 10, d. t.
eine per Armeekorps. Bet der Formation der zwei neuen Armee«

korpS, beziehungsweise dcr zwei zugehörigen SanitätSkompagnien
des stehenden Heeres werden auch jene der Mobtlmittz um zwei

vermehrt.

VcrxflegSkompagvten: 12 Kompagnien, «eiche erst nach

Aufstellung der gleichen Zahl des stehenden Heeres errichtet werden;
bis dahin fahren die Militärbezirke fort, eigene Bäcker« und Ver-
pflcgSabtheitnngen zu formiren.

Spezialmiliz für Sardinien.
Hiezu gehören alle beuriaubien Wehrpflichtigen dcr erstcn Ka»

tegorie, welche noch nicht tn die Terrilorialmtliz übersetzt und

auf die genannte I'sel zuständig sind; die Leute dcr zweiten Ka»

tegorie bilden die Ersatzreserve für diese Miliz; ferner gehören

hiczu noch die zuständiger,, dcmcrnd beurlaubten Unteroffiziere
deö stehenden Heere« und der Mobilmiliz.

Infanterie: 3 Regimenter mit 9 Bataillonen à 4 Kompagnien.
Bersaglieri: 1 Bataillon zu 4 Kompagnien.
Kavallerie: 1 Eskadron zu 4 Zügen.
Artillerie: 1 Brigade zu 2 Feldbatterien, 2 FcstungSarttllerte»

sekttonen und 2 Trainseklionen.
Genie: 1 Sappeurkompagnie zu 4 Zügen, Sanität«- und

VerpficgSwescn je 1 Kompagnic.
Zur Bildung dcr Modtlmtliz werde» auch alle Ersatzoffizicre

der Kavallerie, dc« Kommissariates, Rechnungsführer und Thter-
ä'zte, melche nach dem 32. Lebensjahr für dle Mobilmiliz be«

stimmt sind, herangezogen.

Dle Mobilmiliz wird im Frieden nur behufs ihrer Ausbildung
zu den Waffen einberufen, eventuell auch zur Herstellung der

Ruhe im Innern.
Der Mobilmiliz gehören alle Miliiärpersonen, Soldaten wie

Chargen, während der letzten drei oder vier Jahre ihrer Dienstpflicht
an, mit Ausnahme der Karabinieri, Kavallcristen und Artillerie»
Handwerker, welche Im GrundbuchSfiande der aktiven Armee durch
die ganze Dauer ihrer Dienstpflicht verbleiben. tleberdteS zählen
Hieher auch die Individuen der zweiten Kategorie während der

letzten vier Jahre ihrcr obligaten Dienstpflicht.

Im Falle der Mobtiistrung kann die Mobilmiliz in Brigaden,
Divisionen oder auch höheren Verbänden für stch allein oder in
Verbindung mit Truppen des stehenden Heeres »erwendet werden.

Rußland. (S p e t se - Anst alt e „.) Spetse-Anstalten, sofern
sie von Ossizieren verwaltet werden, sind über Vorschlag de« rus«

fischen Kriegsminister« »on allen städtischen Abgaben und Steuern
befreit worden. Zu diesen Anstalten zählen ntcht nur dte Offi-
zterê«Klubê, sondern auch die Mannschafts-Restaurants. Letztere

sind aus Prlvatmitteln der Truxpenkörper gegründet, liefern den

Soldaten einfache Speisen und Getränke, neben diesen aber auch

andere Gegenstände, welche der Soldat zum täglichen Leben be-

nöthigt. Sie sind tm Bereiche der Kasernen selbst gelegen und

gewähren den Voriheil, daß dte Mannschaft neben dem Bezug
billiger und guter Waare auch fern »on der Berührung mit dem

Publtkum tn den Wirthshäusern niederen Range« bleibt. Bet
einzelnen Truppenrorpern enthalten diese Restaurant« auch Billard«
und Lesezimmer, die von den gebildeteren Unteroffizieren fleißig

benützt werden. Al« Beweis der Billigkeit führen wir einige

Preise an: Kohlsuppe mit Fleisch 11 Kopeken. Rührei mit

Schinken 13 Kopeken, eine Flasche Kwaß 3 Kopeke», etn große«

Gla« Branntwein 3 Kopeken u. s. f. Alle Eßwaaren werden

täglich durch den JnspekttonSarzt untersucht.

Verschiedenes.
— (Eine französische Stimme iiber die Beseitigung der

bastionirten Enceinte von Paris.) Der Kloniteur àe

I'^rrase enthält tn seiner Nr. öl vom 24. Juni 1383 über

die neuerdings angeregte Frage der Beseitigung dcr bastionirien

Enceinte »on Parts etnen Arliket, dessen Kenntniß auch dtesseii«

der Vogesen Interesse zu erregen geeignet erscheint. Der
betreffende Artikel lautet in dcr Uebersctzung wie folgt:

Wiederhol! hat der Pariser Muntzipalrath den Wunsch

ausgedrückt, die Werke dcr Gnccintc »erschminden zu sehen, und

neuerdings eine Kommission au« seiner Mitte ernannt, um dte

Möglichkeit der Beseitigung derselben zu studiren. Der Zweck

de« Munizipalrath«, indem ir diese Forderung stellt, geht dahin,

größere Terrainstreckcn freizulegen, auf welchen seiner Meinung
nach Wöhningen zu billigen Miethen erbaut werden könnten.

Trotz seiner Jnkompeicnz in der Frage sucht der Munizipalraih

darzuthun, daß dcr Bau der neuen Fort« dtc Zone der Vcr«

theidigung der Stadt »erschoben und diese t» eine unüberschrett-

bare Linie umgestaltet hat. Der Kriegsminister, dem dieser

Wunsch vorgelegt morden, hat ihn seinerseits dem Komite der

Fortisikationen übergeben. Dieses hat sich gegen die Beseitigung

der Enceinte ausgesprochen, allerhöchsten« glauben einige Generale

einer thetlweisen Demolirung der Wälle, nämlich des stch vom

Bois de Boulogne bis zum Point du jour erstreckenden Theiles,

also eine« Bruchthcils des ö. und de« ganzen 6. Scktor« der

Vertheidigung von Paris tm Jahre 1370, zustimmen zu dürfen.

Ohne die Frage zu erörtern, mie viel Terrain man durch dic

Auflassung der Feftungêrayonê der Enceinte, durch dte Zu»

schüttung der Gräben und durch die Einebnung dcS Bodens

gewinnen würde, muß man doch zugeben, daß die betreffenden

Strecken sich in weiter Entfernung »om Mittelpunkt der Stadt
befinden und daß, me„n man nur die Beseitigung der Enceinte

nahe des Point du jour, von Auteuil und vvn Pass» annimmt,
die zum Verkauf zu stellenden Areale zu nahe den reicheren

Quartieren gelegen sind, als daß sie zu mäßigen Preisen z» er,

langen sein würden.

Aber ehe man an da« Interesse besonderer Gruppe» denkt,

sollte man an da« allgemeine Interesse dcr Stadt und de«

gesammten Lande«, dessen Hauptstadt und Herz diese Stadt 1st,

denken. Die Militärbehörde gesteht gern zu, daß dte Vertheidigung

von Part« als KrtegSplatz, als Centrum etne« mächtigen

verschanzten Lager«, auf dte Linie der neuen FortS, welchen die

alten Fort« als Soutiens dienen, überiragen worden ist. Früher
bildeten die letzteren die erste VertheidigungSltnie und obgleich

zum Schutz der Enceinte bestimmt, konnten sie doch infolge der

Schußwetten der modernen Artillerie von dteser unterstützt «erden.

Mehrere Befehle de« Mtltiärgouverneur« »on Parts während

der Zernirung »on 1870/71 bezeugen diese Art de« Rollen«

Wechsel«.

Gegenwärtig mird trotz de« Baue« der neuen Forts diese

Rolle der bastionirten Enceinte sich zwar abschwächen, aber keineswegs

ganz verloren gehen. E« liegt nicht außerhalb der

Möglichkeit, daß ein unternehmender, entschlossener Feind durch for-

elite Bewegungen au« einem Kcteg«ereigntß, selbst au« einem

Zufall Nutzen zieht, um zwischen den Fort« durchzustoßen, ihre

doppelle Linie zu passiren und bi« zu einem Thor der Enceinte

vorzudringen. Da« ist durch««« keine willkürliche Annahme,

wenn man sich erinnert, daß am 18. September 1870 nach

Gefechten vvn keiner großen Bedeutung tm Süden »on Part« dle

Redvuten »on Chatillon, HauteS-BruyèreS und Moulin-Saquel
verlassen wurden; ihre Vertheidiger kehrten In Unordnung nach

Pari« zurück und verbreiteten daselbst Furcht und selbst den

Anfang elne, Panik. E« tst wahrscheinlich, daß, wenn die deutschen

Generale den Zustand tn der Hauptstadt gekannt hätten und
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wenn fte entfdjloffen gefolgt waten, pc mit ben glüdjtllngen ju«
gleid) tjätten in Sari« einbringen fönnen.

3n bet Hoffnung, fctbft in tet ©ewißljelt, baß bie Digani«
fatlon feiner Äräfte granfreidj »or ©djldfal«fd)lägen, wie pe

feine Slrmeen 1870/71 betroffen boben, bewabten wirb, gebietet

e« bodj bie einfadjftt Älugbcit, ter «Bieberbolitng einet Sclagc«

tung »on Sari« »oijubeugcn. ©le -§auptftabt liegt je|jt näljcr
bei ©tenje, unb im gad ber Serjögcrung ber SWobitmadjung

gegenüber einem geinb, ber In SorauSpdjt einet ÄtfegSctflätung
unb »ot ©tlaß tcrfclben feine Äräfte ganj obet jum Sbeil mo«

btliptt bat, fönnen bie Umftänbc ben Scrtbciblgct jwingen, feine

Sinien In bie ETiätjc »on SarlS unb felbft tjinter Saris ju »er«

legen, ©ic SPartfer Scsölferung fjat gcjclgt, bap ibr SattlotiS«

muS übet ben Äämpfen bet Sattclen ftebt, baß, weldjcS audj

iljre ¦ SWefnungen feien, es einen ©egenftanb gibt, bejüglidj
beffen ade ©Inwobnct übctelnpimmcn: tie nationale Settbcl«

bfgung.
«Wan behauptete früher, Inbem man ben Sßlbciftant »on 1814

»etgeffen Ijatte, baß blc Satifet pdj bei bem Slnblid be« SRaudje«

eine« fetnblldjen Saget« übetgeben würten. Unt fte fjaben fed)«

SDtonate lang tiefen SRaudj gefeljen, unt Pe babcn pdj nut bei

ber ttotjenben §unget«notb übetgeben.

©iefc »on Sari« bewiefene -^artnärflgMt (ft Ijinfott ein ©fe»

ment bc« SffiibcrftanbeS, mit bem ba« Sant ju rcdjncn tjat. ©aljet
mup man audj mit aden möglidj en SWilteln bem guten SBiden

bei Seoölfctung entgegenfommen; bei jufammenbängettbe Slb«

fdjluß bei ©tabt gebort cntfdjtcben ju ben fn feinen SRefultatcn

wltffamftcn unb pdjetftcn «Kitteln.

©o groß audj Ibr Satrlotl«mtt« fein mag, tle gcmlfdjtc Se«

»ölferung einer großen ©tabt ift ncroö«; SReuigtellen »erbreiten

pd) unter itjr, geftatten pd) um unb wetben übetttieben mit eben

fo gtoßet ©djnedlgfcft wie 3ntcnptät. SBenn bie ©tabt offen

ift, »«breitet Pdj bei SUarm febr fdjned, bie Äaltblütigfcit geljt

»crlorcn, bie SertbcfbfgungSfäfjIgfelt wirb abgefdjwädjt. SScnn

blcfctbe Söcoölfcrung weiß, baß pc »on einet jufammentjängenten
©ncetnte umgeben, baljet »ot jebem Uebetfad gepdjctt fft unb

baß Jebe« Sljot einen tcgeltcdjten Slngriff ju feiner ©roberttng

etfottett, fo bleiben felbft bie alatmitcnbftcn ©ctüdjte faft obne

SIBltfung, bfe SRulje bleibt bewatjtt, bie Stufregung bringt nidjt
tiefet etn. ©a« jefgte ftdj wäbtenb bei Sclagetung »on Sßarl«,

al« bie Sftadjrfdjtcn ber Uefccrgabc »on ©ttaßburg, »on Serbun,
ber Äapitutation »on «Wci»- unb bet »ctlotenen Sdjladjten »on

Drlcan« In bie Jpauptftabt gelangten, ©amat« baf,en bie Sc«

feftlgungen »on SJ3arl« einen großen motalifdjen ©ttiftuß au«ge«

übt, iijrct ©riftenj »ctbanfte man e«, baß ftdj bfe Scttljelbfgung
»erlängerte unb baß pdj fn ben Sßrooinjen Sltmccn bilben fönnten,

»on benen man einen Umfdjtag bc« ©lud« ertjoffte. Sfflell bie

Untetnctjmungen 1870/71 nidjt gelangen, well gtanfteld) batnat«

fte!« im Unglüct »etbtleb — batf man nidjt fdjtlcßcn, baß blc

Seftiebungen ittttjümlldjc waten. SWan batf annebmen, baß

mit ben beffet »otgebllteten Slrmeen tle Unglüct«fäde, wetdje

gtanfteld) ju «leiten babcn fann, wenig« fdjwer, wenig« »et«

bängnißood al« In bei Setgangenbeit fein werben, ©ie SRode

»on Sari« wirb bann eine aftioe fein, wätjrcnb pe 1870 lebig»

lidj eine pafp»e wat. Sari« ift ber größte mitltätlfdje Senttal*

punft gtanftcldj«; c« fann ganje ÄotpS auSrüften unb be«

waffnen; e« befttst umfangteldje SWagajine unb, was nodj w«tb«

»od«, e« ift im ©tanbe, Ätieg«mat«ial ad« Sltt berjufteden ;

enblid) Ift c« ber Jpauptfnotenpunft be« ftanjöpfd)cn Sifcnbabn«

nejje«. Sei biefet fein« Sebeutung fann e« nidjt genug gefdjüfet

wetben. ©djllcßlidj b«t man Im SluSlanbe bie SRode ein« großen

©labt, einer «£auptftabt wob.1 etfannt unb SRufcen au« ben

Sebren bet Selagetung »on Sari« gejogen, fo baß Serlin, Sfflicn

unb SRout Ijeute befeftlgt,*) außer bem goitgürtel efne Sotftcfjt««

eneeinte befftjen wetben.

©et SWunijlpaltattj »on Sari« würbe baber entfdjlebcn atttf»

national banbeln, wenn er auf ber Sefeltfgung bet ©necinte be»

batten, wenn et au« Sopulatltätäbafdjcrcl ba« ©cfdjicf granf«

*) ©er «§lnwei«, baß ber Moniteur de 1'Armee c« ift,
welcbet fpildjt, ctfdjcfnt wotjl faum etfotbctlfd).

teldj« fomptomfttlien fodte. SJSatf« mit feinet tjeutlgen Sefeftf«

gung ift »ot (ebem £antftte(dj gefdjü&t, ift eine Äraft unb jwar
eine mädjtlge Äraft. Sari«, feinet ©ncelnte betäubt, Ift ttofc
feine« boppelten gctlgürtel« nidjt eine geftung wie jebe anbere,

fonbern eine läftlgc geftung, wetdje bie ©eneräle jwlngt, an bie

©ecfung berfelben ju benfen unb ibre Äräfte ju immobillprcn,
um ben geinb »on berfelben entfernt ju fjatten. Sffienn frembe

Slrmeen »or Sari«, wie e« beute Ift, erfdjcincn, fo fann e« pdj
mit feinen eigenen Jpütf«mfttetn bet SRefctoe unb ber Serrllorlal«

armee »ertljelblgen, wätjrcnb bfe gclbarmccn »ode unb unbe«

fdjränfte greibeit ibre« $anbe!n« bcbalten. ©iefelbcn fönnen

ibre Operationen auf bie §auptftabt ftüjjen ober pdj in bem

»erfdjanjten Saget betfelben retablltcn, aber pe braudjen nidjt
ba« ©anje ju ristiren, tcblglldj um iljr eine Selagerung jit ei«

fparen. ©Incrfelt« pnb bie Sortfjelte, wetdje ber Satlfet Se«

»ölferung au« ber Sefeltigung »on S bellen ober »on ber @c«

fammtbelt ber ©necinte erwadjfen wüiben, ftieltlg, anbererfeit«

ift bie ©idjerbeit, welcbe pdj für bie $auptftatt unb für granf«

reidj au« bet Intcgten (Spaltung ber «ffiälle ergibt, unbc«

ftrettbar. (3».=3BM.)

Sjtredjfaal.

gur Äo-pfbebctfungsfrage.
(©ingefanbt.) ©et Sunbc«raltj fatj pdj fürjlid) »cranlapt, ter

Äasaderle einen neuen refp. »erbeffetten Ärtcg«but ju bcfictitcn.
©er ©runb, warum man »on bet cinbclttldjen milltätifä'jcn Äopf«

bebeefung biefet SIBaffe etne Sluänabme madjt, war, abgefeben

»iedeidjt »on äpijetlfdjcn SRüctpdjtcn, offenbar ber, weit ba« bl««

berfge Ääppl bem Dieltet gegen ©äbclfjlebe feinen obet bodj nut
ungenügenben ©djujj »erlieb.

©a man nun einmal auf Sicherungen eingegangen ift, fo

mödjten wir biefen Slnlaß benuijen, um auf einen anbeten SRadj»

Ibeil aufmetffam ju madjen, ben unfete Äopfbefleitung aucb für
ben 3nfant«ift'n bat. SWan fann auf bem ©djießptafc feljt oft
bie Seobadjtung madjen, baß, fobalt llcgcnt mit Sotnlft« gc»

fdjoffen witb, bet ©djlcßcnbe, beooi er jfelt, baä Ääppf au« ben

Slugcn (n ben SRarten jurütftrücft ober getateju neben pdj auf
ben Soben legt, ©r ttjut ta« cfnfadj batum, weit et fonft nidjt

getjötlg jicten fann. ©djlägt man nämltdj in llcgcnt« ©tedung

an, fo ftößt jeroeilen beim «§eben bc« Äopfe« bet Wintere ©djfrtn
be« Ääppl an ben Somifterbecfel. ©abur.tj witb, well eben bei

Sotnlftct nidjt wcidjt, ba« Ääppi nadj »otn, bem «Wann »ot bie

Slugen gcfdjobcn. 3e größer bie ©Iftanj ift, auf wetdje gefdjoffen

wirb, in befto cttjöfjtetem SWaßc ttltt biefer Uebelftanb ju Sage.

SRod) fdjlimm« wttb bie ©adje natürlidj bet aufgefd)natttcm

Äaput; nidjt ju reben »on bem gade, wo jum Äaput nodj eine

SIBodbccfc fommt.
Sffienn wir bebenfen, baß bfe liegenbe ©tedung jweifelSobiie

bie im gelte am weiften benutzte fefn wlib, fo Ijaltcn wit tafür,
c« fcl Slbbülfe aucb gegenüber bfefem Uebelftanbe bringenb gc«

boten unb mödjten auf biefem Sfficgc eine Stüfwfl 1)0n ©f'te
ber fompetenlen SWflliätbctjötben prcoojltcn.

Sicftal. ©in Snfautcrfeofpjfer.
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wenn sie entschlossen gefolgt waren, sie mit den Flüchtlingen
zugleich hätten in Pari« eindringe» können.

In der Hoffnung, sclbst in ter Gewißheit, daß die Organisation

seiner Kräfte Frankreich vor SchicksalêschlZgen, wic sie

scine Armecn 1370/71 betroffen haben, bewahren wird, gebietet

es doch die einfachste Klugheit, der Wiederholung einer Belage«

rung »on Paris vorzubeugen. Die Hauptstadt liegt jetzt näher

der Grenze, nnd im Fall der Verzögerung der Mobilmachung
gegenüber einem Feind, der in Voraussicht einer Kriegserklärung
und vor Erlaß derselben seine Kräfte ganz oder zum Theil mo-

btlisirt hat, können die Umstände dcn Vertheidiger zwingen, seine

Linien in die Nähe von Paris und sclbst hinler Paris zu »cr-
lcgen. Die Pariser Bevölkerung hat gezeigt, daß ihr Patriotic
muS über den Kämpfen der Parteien steht, daß, welches auch

ihre - Meinungen seien es einen Gegenstand gibt, bezüglich

dessen alle Einwohner übereinstimmen: die nationale Vertheidigung.

Man behauptete früher, indem man den Widerstand »on 1814

vergessen halte, daß die Pariser sich bei dem Anblick de« Rauches

eine« feindlichen Lagers übergeben würden. Und sie haben sechs

Monate lang diesen Rauch gesehen, und sie haben sich nur bei

der drohenden Hungersnoth übergeben.

Diese von Paris bewiesene HartnäckigM ist hinfort ein
Element deS Widerstandes, mit dcm das Land zu rcchnen hat. Dohcr
muß man auch mit allen möglichen Mitteln dem guten Willen
dcr Bevölkerung entgcgcnkommcn; der zusammenhängende

Abschluß dcr Stadt gehört entschieden zu den tn scinc» Resultaten

wirksamsten und sichersten Mitteln.
So groß auch ihr PatrtoliSmuS sein mag, die gemischte

Bevölkerung einer großen Stadt ist nervös; Neuigkeiten verbreiten

sich unter ihr, gestalien sich um und merden übertrieben mit eben

so großer Schnelligkeit wie Intensität. Wenn die Stadt offen

ist, verbreitet stch der Alarm sehr schnell. dic Kallblütigkcit geht

vcrlorcn, die Verthcldigungsfähigkeit mtrd abgeschwächt, Wenn

dieselbe Bevölkerung weiß, daß ste von cincr zusammenhängenden

Encetnte umgeben, daher vor jedem Ueberfall gesichert tst und

daß jedes Thor einen regelrechten Angriff zu seiner Eroberung
erfordert, so bleiben selbst die alarmircndsten Gerüchte fast ohne

Wirkung, die Ruhe bleibt bewahrt, die Aufregung dringt nicht

ttcfer etn. Das zeigte sich mährend der Belagerung »on Parts,
als dte Nachrichten dcr Uebergabc von Straßburg, von Verdun,
der Kapitulation »on Metz »nd der verlorenen Schlachlen von

Orleans in die Hauptstadt gelangten. Damals haben die

Befestigungen von Paris etnen großen moralischen Einfluß ausgeübt,

ihrcr Existenz verdankte man eS, daß sich die Vertheidigung

verlängerte und daß sich tn den Provinzen Armeen bilden konnten,

vvn denen man eincn Umschlag dcê Glücks erhoffte. Weil die

Unternehmungen 1870/71 nicht gelangen, mcil Frankreich damals

steig im Unglück verblieb — darf man nicht schließen, daß die

Bestrebungen trrthümliche waren. Man darf annehmcn, daß

mit den besser vorgebildeten Armeen die Unglücksfälle, welche

Frankreich zu erleiden haben kann, weniger schwer, weniger »er-

hängnißvoll als in dcr Vergangenheit setn werden. Dte Rolle

»on Paris mtrd dann eine aktive sein, während sie 1870 lediglich

eine passive war. Paris ist der größte militärische Zentral-

punkt Frankreichs; cS kann ganze KorpS ausrüsten und

bewaffnen ; es besitzt umfangreiche Magazine und, was noch

werthvoller, es ist im Stande, Kriegsmaterial aller Art herzustellen;

endlich tst cê der Hauptknvtenpunkt de« französischen Eisenbahnnetze«.

Bei dieser seiner Bedeutung kann e« ntcht genug geschützt

wcrdcn. Schließlich hat man Im Auslande die Rolle einer großen

Siadt, einer Hauptstadt wohl erkannt und Nutzen auS dcn

Lehren der Belagerung »on Paris gezogen, so daß Berlin, Wien

und Rom heute befestigt,*) außer dem Fortgürtel etne Vorsicht«»

enceinte besitzen werden.

Der Munizipalrath »on Parts würde daher entschieden

antinational handeln, wcnn er auf der Beseitigung der Enceinte

beharren, wenn er auê PopularitätShaschcrci daS Geschick Frank-

^) Dcr Hinweis, daß der Ksoniteur àe l'^rmês e« ist,

welcher spricht, erscheint wohl kaum erforderlich.

reich« kompromtttlren sollte. Pari« mit seiner heutigen Befestigung

ist »or jedem Handstreich geschützt, 1st etne Kraft und zwar
eine mächtige Kraft. Pari«, feiner Enceinte beraubt, tst trotz
seines doppelten Forigürtels nicht eine Festung mtc jcde andere,

sondern eine lästige Festung, wclche die Generale zwingt, an die

Deckung derselben zu denken und ihre Kräfte zu immobiltsiren,

um dcn Fetnd von derselben entfernt zu halten. Wenn fremde

Armeen vor Paris, wie eê beule tst, erscheinen, so kann e« stch

mit seinen eigenen Hülfsmitteln der Reserve und der Territorialarmee

vertheidigen, während die Feldarmeen »olle und

unbeschränkte Freiheit ihres Handelns bebalten. Dieselben können

ihre Operationen auf die Hauptstadt stützen oder sich in dcm

verschanzten Lager derselben relabltren, aber sie brauchen nicht
das Ganze zu riskiren, lediglich um ihr eine Belagerung zu
ersparen. Einerseits sind die Bortheile, welche dcr Pariser
Bevölkerung aus der Beseitigung von Theilen odcr von dcr Gc>

sammtheit der Enceinte erwachsen müiden, streitig, andererseits

tst die Sicherheit, welche sich für die Hauptstadt und für Frankreich

aus dcr integren Erhaltung der Wälle ergibt,
unbestreitbar. (M.-Wbl.)

Sprechsaal.

Zur Kopfbedeckungsfrage.
(Eingesandt.) Der BundeSraih sah sich kürzlich veranlaßt, der

Kavallerie cincn ncuen resp, verbesserten KrlcgShut zu dekrctircn.

Dcr Grund, warum man von der einheitlichen militärischen Kopf»

bcdeckung dieser Waffe eine Ausnahme macht, war, abgesehen

vielleicht »on ästhetischen Rücksichten, offenbar dcr, weil das

bisherige Käppi dem Reiter gegen Säbelhiebe keine» oder doch nur
ungenügendcn Schutz verlieh.

Da man nun einmal auf Aenderungen eingegangen ist, so

möchten wir diesen Anlaß benutzen, um auf einen anderen Nachtheil

aufmerksam zu machen, dcn unsere Kopfbekleidung auch sür

den Infanteristen hat. Man kann auf dcm Schießplatz sehr oft
die Beobachtung machen, daß, sobald liegend mit Tornister gc»

schössen wird, der Schießende, bevor er zielt, das Käppi au« dcn

Augcn in den Nacken zurückdrückt oder geradezu neben stch auf
den Boden legt. Er thut das einfach darum, weil er sonst nicht

gehörig zielen kann. Schlägt man nämlich in liegender Stellung

an, so stößt jeweilen bcim Hcben des Kopfes der Hintere Schirm
des Käppi an den Tornisterdcckel. Dadurch wird, mcil cbcn dcr

Tornistcr nicht weicht, das Käppi nach vorn, dem Mann »or die

Augen geschoben. Je größer die Distanz ist, auf welche geschossen

wird, in desto erhöhlerem Maße tritt dieser Uebelstand zu Tage.

Noch schlimmer wird die Sache nalürtich bet aufgeschnalltem

Kaput; ntcht zu reden vvn dem Falle, wo zum Kaput noch cinc

Wolldecke kommt.

Wenn wir bedenken, daß die liegende Stellung zweifelsohne

die im Felde am meisten benutzte sein wird, so haltcn wir dafür,
es sei AbHülse auch gegenüber dicscm Uebelstande dringend

geboten und mochten auf diesem Wege eine Prüfung von Seite

der kompetenten Militärbehörden provvziren.

Licstal. Ein Jnfaulcricofsizler.
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